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2. Der Göttinger Hainbund .

Um das Jahr 1770 fand ſich auf der Univerſität Göttingen

eine Anzahl junger Dichter zuſammen , die 1772 einen förmlichen Dichter

bund, der Göttinger Hainbund genannt , ſchloſſen , welchem ſpäter noch

einige andere beitraten oder doch an den Beſtrebungen deſſelben Theil

nahmen . Schon 1770 aber war der erſte Göttinger Muſen -Almanach

don Boje und Gotter herausgegeben . Die Dichter, die ſich um dieſen

Mittelpunkt vereinigten , waren Verehrer Klopſtod's, der altklaſſiſchen

Litteratur , namentlich Homers, und der brittiſchen , dagegen Gegner des

franzöſiſchen Geſchmads und in Folge deſſen auch Wielande . Von dem

excentriſchen Weſen der Originalgenies wuſten ſie ſich frei zu halten

und haben darum Dichtungen geſchaffen , die auf dauernde Anerkennung
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Anſpruch machen dürfen. Wir verdanken ihnen namentlich vieles Treff

liche im Lyriſchen. Die höheren Dichtgattungen haben ſie weniger bear

beitet ; um ſo ſchäßbarer aber ſind ihre Bemühungen um Homer.

Die namhafteſten dieſer Dichter ſind:

1. Heinrich Chriſtian Boje , geb. 1744 zu Meldorf und das

ſelbſt als däniſcher Juſtizrath 1806 geſtorben . Als Dichter hat er ſich

wenig bethätigt und nichts von Bedeutung geleiſtet. Weſentlich aber

förderte er die Beſtrebungen des Vereins als Herausgeber des Muſen

Almanach8 1770 bis 1775 .

2. Gottfried Auguſt Bürger , geb. 1748 zu Molmerswende,

ſtudirte in Halle und Göttingen , wurde 1772 Juſtizbeamter zu Alten

gleichen , 1784 Dozent in Göttingen , 1789 außerordentlicher Profeſſor.

Sein ganzes Leben war ein fortgeſetter Kampf gegen drückende äußere

Verhältniſſe, die er allerdings großentheils ſelbſt verſchuldet hatte.

Schon als Student hatte er ſich einem ungeregelten Leben ergeben , und

auch ſpäter wuſte er ſich nicht zu beherrſchen und einzurichten , ſo daß

ihn ſtets Nahrungsſorgen drüdten . Dazu kamen die gewaltigſten innern

Nämpfe . 1774 verheirathete er ſich mit Amalie Leonhard, während er

ſchon im Herzen eine glühende Liebe zu deren jüngerer Schweſter Au

guſte trug , die er in ſeinen Gedichten unter dem Namen Molly feiert .

Zehn Jahre dauerte das unſelige Verhältniſ. Als 1784 ſeine Frau

ſtarb, heirathete er ſeine geliebte Molly , verlor fie aber ſchon nach

einem Jahre durch den Tod. Um ſeinen Kindern wieder eine Mutter

zu geben , heirathete er 1790 zum dritten Male Eliſe Hahn , die ſich

ihm ſelbſt öffentlich in einem Gedichte angetragen hatte . Auch dieſe

Ehe aber geſtaltete ſich ſo traurig, daß ſie nach zwei Jahren getrennt

werden muſte. Zulegt wurde er noch geiſtig gebrochen durch eine harte

Rezenſion Schillers über ſeine Gedichte. So ſtarb er 1794 körperlich

und geiſtig erſchöpft.

Bürger iſt ein feuriger , origineller Dichter von lebendiger Ein

bildungskraft , tiefem Gefühl , ſchöpferiſcher Geſtaltungsfähigkeit und von

ſo bewundernswürdiger $ errſchaft über die Sprache, daß an Wohllaut

faum ein anderer Dichter ihn übertrifft. Eigenthümlich iſt ihm das

Streben nach dem Volkstümlichen , das ihm auch vielfach gelungen iſt,

ſo daß ein großer Theil ſeiner Gedichte in diejer Beziehung zu dem

Beſten gehört , was wir haben . Oft freilich ſtoßen wir bei ihm auch

auf Derbheiten , mitunter ſelbſt auf Gemeinheiten. Am ausgezeichnetſten

ſteht er da in der Ballade , die er , durch die altengliſchen Muſter

angeregt , zuerſt in würdiger Geſtalt in unſere Litteratur einführte , und

namentlich ſein Hauptgedicht Lenore iſt, ſoviel Schönes wir auch in

dieſer Gattung aufzuweiſen haben , doch noch nicht übertroffen . Ebenſo
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gehören ſeine Sonette zu den beſten , die wir haben , und auch unter

ſeinen übrigen rein lyriſchen Gedichten der verſchiedenſten Art

findet ſich viel wahrhaft Vortreffliches. Dies gilt auch von einer ganzen

Reihe derjenigen , die ſich auf ſeine unglückliche Liebe zu Molly beziehen,

ſobald es ihm nämlich gelingt, das Srankhafte dieſes Verhältniſſes

vergeſſen zu machen .

Unter Bürgers Balladen ſtehen als Meiſterwerke in erſter Reihe :

Lenore : Lenore fuhr ums Morgenroth .

Der wilde Jäger :Der Wild- und Rheingraf ſtieß ins Gorn.

Die Kuh: Frau Magdalis weint auf ihr lebtes Stück Brot .

Der Kaiſer und der åbt: Ich will euch erzählen ein Märchen gar ſchuurrig.

Nicht in jeder Beziehung gelungen , aber immer doch achtungs

werthe Leiſtungen ſind :

Das Lied vom vraven Mann : Þody klingt das Lied vom braven Mann .

Die Entführung: Knapr, ſattle mir mein Dänenroß .

Der Bruder Graurod und die Pilgerin : Ein Pilgermädel jung und ſchön .

Das Lied von der Treue : Wer gern treueigen ſein Liebchen hat .

Von ſeinen übrigen Gedichten ſind als die vorzüglichſten und

durchweg reinen Genuß gewährenden zu nennen :

An die Hoffnung: 0 beſte holder Feeen .

Das Dörfchen : Ich rühme mir mein Dörfchen hier.

Lieb ' und Lob der Sdönen : Ich will das Herz mein Leben lang.

Danklied : Allgütiger, mein Hochgefang.

Winterlied : Der Winter hat mit falter Hand.

Bei dem Grabe meines guten Großvaters : Ruhe, ſüße Ruhe idwebe.

Des armen Suschens Traum : Ich träumte, wie um Mitternadt.

Seufzer eines Ingeliebten : fait du nicht Liebe zugemeſſen .

Das nelle Leben : Eia ! wie ſo wach und froh .

Trautel : Mein Trautel hält mich für und für .

Spinnerlied: Hurre, hurre, hurre ! Sdnurre, Näddyen , ſchuurre.

Robert : Ich war wohl recht ein Springinsfeld .

Die şolde, die ich meine: D , was in tauſend Liebesprad)t.

Die Elemente : Horch, hohe Dinge lehr' ich dich.

Sanct Stepban : Sanct Stephan war ein Gottesmann.

Liebeszauber: Mädel , ſchau mir ins Geſicht.

Auch ein Lied an den lieben Mond: Ei, ſchönen guten Abend dort am Himmel.

Mollys Werth : Ach, fönnt ich Mollyy kaufen.

Muttertändelei: Seht mir doch mein ſchönes Kind.

Himmel und Erde : In dem Himmel quillt die Fülle .

Volkers Schwanenlied: Sonſt ſchlug die Lieb ' aus mir jo helle .

Die Gine : Nicht ſelten hüpft , dem Finfen gleich im şaine.

Täuſchung : Umdas Herz von ihr nur zu entwöhnen.

Für Sie mein Eins und Alles : Nicht zum Fürſten hat mich das Geſchid .

Berluſt: Wonnelohu getreuer vuldigungen .

Auf die Morgenröthe :Wann die goldne Frühe, neugeboren.

An A.W. Schlegel: Kraft der Laute, die ich rühmlich ſchlug .

Das Blümdyen Wunderhold : Es blüht ein Blümchen irgendwo .

An das Herz : Lange ſchon in manchem Sturm und Drange.

Zwei größere Gedichte, die das Verhältniß zu Molly behandeln,

fönnen nach der Natur dieſes Berhältniſſes feinen reinen poetiſchen

Genuß gewähren . Aber unerwähnt dürfen ſie deshalb nicht bleiben .
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Denn gerade ſie enthalten im Einzelnen unübertreffliche Schönheiten ,

und gerade ſie, die

Elegie, als Molly ſich losreißen wollte : Darf ich noch ein Wörtchen fallen

und :

Das hohe Lied von der Einzigen : Hört von meiner Auserwählten ,

legteres noch in höherem Grade , bieten die Fülle poetiſcher Malerei,

die glühend energiſche Herzensſprache, den bald prächtig wogenden, bald

lieblich Flötenden Poeſieſtrom , der ſelbſt nach Schillers ſonſt ſo ſtrengem

Urtheil Bürgers Produkte ſo hervorragend unterſcheidet. Ihnen an

nähernd an die Seite zu ſtellen ſind endlich noch

Die Nachtfeier der Venus : Morgen liebe, was bis heute

und die frei nach Bope bearbeitete Heroide

Beloiſe an Abelard : Hier im Schauer tiefer Todtenſtille.

Einen beſondern Karakter zeigt durch kräftiges Ausſprechen entſchie

denen Mannesſinnes, ja Mannestroges eine Reihe kleinerer Gedichte, wie :

Der Bauer an ſeinen durchlauchtigen Tyrannen : Wer biſt du , Fürſt, daß obuie Sdieu .

Mannestrog : So lang ein edler Biedermann.

Auf das Adeln der Gelehrten : Mit einem Atelsbrief muſ nie der echte Sohn .

Die Tede: Für Tugend, Menſchenredyt und Menſchenfreiheit ſterben .

Freiheit : Freiheit wünſcheſt du dir.

3. Ludwig Heinrich Chriſtoph Hölty , geb. 1748 bei Han

nover , ſtudirte in Göttingen Theologie und ſtarb 1776. Er iſt ein

ſanfter , gefühlvoller, elegiſcher Dichter, urſprünglich heitern Gemüths,

aber durch Fränklichkeit und die Ausſicht auf einen nahen Tod ſchwer

müthig gemacht. Die eigenthümliche Miſchung von heiterm Frohſinn

und Schwermuth giebt ſeinem Leben wie feinen Dichtungen einen ganz

beſondern Reiz . Wir haben von ihm Oden , lieder, Elegien und

Idyllen, die lange Zeit allgemein beliebt waren . Seine Balladen

find verfehlt .

Hervorzuheben ſind unter ſeinen Gedichten :

Oden : Das Landleben : Wunderſeliger Man , welcher der Stadt entfloh .

Die Liebe : Eine Schale des marms, eine der Freuden wog.

Der redyte Gebrauch des Lebens : Wer hemmt den Flug der Stunden ?

Sie rauſchen bin .

Die Liebe : Dieſe Erd' iſt ſo ſdyön, wenn ſie der Lenz beblümt .

Die Beſchäftigungen : Jener liebet den Hof, liebet das Stadtgeräuſdı .

Einladung: Stets wohne Gleichmuth , Freund, und Zufriedenheit.

An einen Freund: Was ſchämſt du dich , daß du die Hanne liebeſt ?

An ein Mädchen : Dent' ich meiner Knabenzeiten.

Die Selig feit der Liebenden : Beglüdt, beglüdt, wer die Geliebte findet .

An die Rube: Tochter Edens, o Rub , die du die Finſterniß.

Auftrag : Ihr Freunde, hänget, wenn ich geſtorben biri.

An Voß : Klimme muthig den Pfad , Beſter, den Dornenpfad.

Lieder : Der alte Landmann an ſeinen Sohn: lleb ? immer Treu und Nedlichkeit.

Der Tod : Stärfe mich durch deine Todeswunden .

Frühlingslied: Die Luft iſt blau , das Thal iſt grün.

Mailied: Tanzt dem ſchönen Mai entgegen .

Der Weiberfeind : Kein Mädchen fann mein Herz beſtricfen.

Mailied : Schön im Feierſchmucke lächelt.
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Das Traumbild : 3m jungen Nachtigallenbain .

Mailied : Grüner wird die An .

Erntelied : Sicheln ſchallen .

Trinflied im Mai: Befränzet die Tonnen.

Todtengräberlied: Grabe, Svaten, grabe .

Winterlied : Keine Blumen blübn.

An den Mond : Was ſchaueſt du jo hell und klar.

Der befreite Sklave : Gottlob, daß keine Kette mehr.

Lebenspflichten : Roſen auf den Weg geſtreut.

Aufmunterung zur Freude : Wer wollte ſich mit Grillen plager .

Die Knabenzeit: Wie glücklich , wem das Knabenfleid.

Elegien : An Miller : Miller , dent ' ich des Tage , welcher 118 ſcheiden wird .

Die Mainacht: Wann der ſilberne Mond durch die Geſträuche blinft.

Sehnſucht: Süße Küble des mains, welde mir ſonſt im Mai .

Lied eines Mädcheno : Vier trübe Monden ſind eintflohn.

Elegie auf ein Landmädchen : Sdywermuthsvoll und dumpfig hallt Geläute.

Laura : Kein Blick der poffung heitert mit trüvem Licht.

Elegie bei dem Grabe meines Vaters : Selig alle , die im Serrn entſchliefen.

Idyllen : Das Feuer im Walde : Zween Knaben liefen durd den Hain.

Der arme Wilhelm : Wilbems Braut war geſtorben .

Chriſtel und Hannchen : Lindere Luft ſchon fühlt.

4. Chriſtian Graf zu Stolberg , geb. 1748 zu Bramſtedt,

geſt. 1821. Er dichtete lieder , Oden , Balladen und Schauſpiele

mit Chören ohne beſondere Bedeutung.

5. Friedrich Leopold Graf zu Stolberg , geb. 1750 zu

Bramſtedt , 1800 zur fatholiſchen Kirche übergetreten , geſt. 1819. Er

iſt ein Dichter von unläugbarem Talent, und ein Theil ſeiner (yriſchen

Dichtungen gehört durch zarte oder maßvolt fräftige Behandlung des

Gegenſtandes zu dem Beſten in unſerer Litteratur. Meiſtens aber weiß

er ſeiner Fantaſie nicht den Zügel anzulegen und verliert ſich in Ueber

ſpanntheiten und ein einſeitiges Streben nach Erhabenheit. Ein großer

Theil ſeiner Gedichte ſind Gelegenheitsgedichte von geringem Intereſſe.

31 der Ballade iſt er in der Regel zu hoch geſtellt. Zu erwähnen ſind

auch ſeine Jamben , ernſt-ſatiriſche Dichtungen , ein Roman die Inſel,

ſowie Ueberſetzungen von Homer, Aeſchylos und Oſſian.

Seine beſten Gedichte ſind :

Der şarz : Herzlich ſei mir gegrüßt , werthes Cherustaland.

Die Natur: Er ſei mein Freund nicht, welcher die göttlidye .

Frauenlob : Traun, der Mam iſt Neides werth .

Lied eines deutſchen Knaben : Mein Arm wird ſtark und groß mein Muth.

Lied eines alten ſchwäbiſdyen Ritters an ſeinen Sohn : Sohii, da haſt du meinen Speer.

Kain am Ilfer des Meeres : Web, o wehe mir ! wohin .

Romanze : In der Väter Hallen ruhte.

Lied eines dentíchen Soldaten in der Fremde : Aus ferue IIfer hingebannt.

Das Rüſthaus in Bern : Das Herz im Leibe thut mir weh .

Der Feljenſtrom : inſterblicher Jüngling.

An die Natur: Süße, heilige Natur.

Bei Homers Bild : Du guter, alter , blinder Mann.
Winterlied : Wenn ich einmal der Stadt entrinn '.

gymne an die Sonne: Senne, dir jauchzet bei deinem Erwachen der Erdfreis entgegen .

Hymne an die Erde: Erde, du Mutter zahlloſer Kinder.

Abendlied eines Mädchens: Wann des Ábends Noſenflügel.

Lied : Des Lebens Tag iſt ſchwer und ſchwül.
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Die Leiter: Auf der Erde ſteht die Leiter der Weisheit.

Abendlied : Die Lüfte hauchen fühl und mild.

Winterlied : Da lau'rt er hinter dem Boreas.

Danklied : Daß unſer Gott uns Leben gab .

Das Gewitter : Der bunte Hausbahn fräbet.

Das Neſt: Störe dem Vöglein nicht die Mutterfreuden .

Die Gränze: Du Gränze ? Nein nicht Gränze, du alter Rhein.

An mein Töditerden : Das Büdylein iſt noch weiß .

Deutſchlands Beruf: Ja , yerz Europas ſollt du , o Deutſchland, ſein .

6. Johann Heinrich Voß , geb. 1751 zu Sommersdorf in

Meclenburg, Rektor in Otterndorf, dann in Eutin, zulegt Hofrath und

Akademiker in Heidelberg , geſt. 1826. Er iſt unter den Göttinger

Dichtern der bedeutendſte, nicht durch ſeine poetiſche Begabung , worin

ihn mehrere andre weit übertreffen , aber durch den Umfang ſeiner poes

tiſchen Wirkſamkeit und durch den Einfluß derſelben nach der formellen

Seite hin . Er wurde Dichter durch Fleiß und Anſtrengung und traf

die Gattungen richtig , in denen er dadurch Bedeutendes leiſten konnte.

Das Beſte von ihm ſind die Idyllen , darunter auch das idylliſche

Epos Cuiſe, mit denen er ſich , die Geßnerſche Richtung verlaſſend, auf

den Boden des wirklichen Lebens ſtellte, und das einfache lied , weniger

die in der Regel zu ſteifen Oden . Auch in ſeinen beſſern Leiſtungen

iſt freilich vieles in Gedanken und im Ausdruck proſaiſch ; es entſchädigt

aber dafür die mannhafte, fräftige Geſinnung, die ſich überall bei ihni

ausſpricht. Ein Hauptverdienſt erwarb er ſich durch die Ueberſegung

Homers , die dieſen Dichter in Deutſchland .einbürgerte und bei allem ,

was man an ihr mit Recht auszuſetzen gefunden hat , doch noch durch

keine der zahlreichen ſpätern ihre Bedeutung verloren hat . Seine übrigen

Ueberſegungen ſind mit Ausnahme der von Virgils Gedicht über

den Landbau weniger bedeutend.

Unter ſeinen Idyllen, von denen ein Theil in plattdeutſcher Sprache

gedichtet iſt, iſt die beſte:

Der ſiebzigſte Geburtstag: Auf die Poſtille gebüft zur Seite des wärmenden Ofens .

Nächſt dieſer ragen hervor :

Die Leibeigenen : Sell ging unter die Sonn ', und der Mond da ſchwebet im Dunkeln .

Die Erleidsterten : geute gefällſt Du mir febr, Hausmütterchen.

Die Freigelaſſenen : Wer da ? du weiße Geſtalt , die im Abendroth daherwankt.

Von den ſyriſchen Gedichten ſind hervorzuheben :

An Klopſtock: Tritt bill, Geſang , tritt muthig vors Angeſicht.

Der Winterſdmans: Schneidender Ditorfan aus Sibirien ſauſt am Doppelfenſter.

Der Zauberanblick : O du Jungfrau , die ſo unflug aus der Kindheit du hervorblidit.

Die Lanbe: Mit des Jubels Donnerſchlägen.

Tijdlied: Geſund und frohes Mirthes .

Nundgeſang: Freund', ich achte nidt des Mahles .

Troſt am Grabe: Trocknie deines Jammers Thränen.

Empfang des Neujahrs: Des Jahres leßte Stunde.

Freundſchaftsbund : In Hut der Freiheit ſtimmet an .

Die Spinnerin : Ich ſaß und ſpann vor meiner Thür.

Obſtlied : Wohl iſt der Herbſt ein Ehrenmann.

1
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Morgenlied : Erwacht in neuer Stärke.

Avendlied : Das Tagewerk iſt abgethan .

Der gerbſtgang : Die Bäume ſtehn der Frucht entladeni.

Die Bewegung : Ilnd rauſcht auch alles umgedreht.

Vaterlandáliebe : Ein edler Geiſt klebt nidyt am Staube.

Frende vor Gott: Ilns freuen wollen wir vor Gott.

Sehnſucht des Alters : Freundlich iſt das Wetter.

Der Gefunde: Geſund an Leib und Seele ſein .

Der Flanßroof : Ein Regenſturm mit Schnee und Schloßen .

7. Johann Martin Miller , geb. 1750 zu Ulm , Profeſſor

und Prediger daſelbſt, geſt. 1814. Er war Hauptdichter im empfind

ſamen Roman , ſein Hauptwerk der längere Zeit berühmte Siegwart.

Außerdem war er auch Lyrifer , und manche ſeiner lieder, in denen

er Hölty nahe ſteht, ſind Volkslieder geworden , namentlich:

Klagelied eines Bauern : Das ganze Dorf verſammelt fich.

Die Zufriedenheit: Was frag' ich viel nach Geld und Gut.

Abſchiedslied: Traurig ſehen wir uns an .

Noch einige andere ſeiner Gedichte ſind:

Der frohe Bauer: So glücklich, ſo vergnügt als ich.

Lob der Alten : 68 leben die Alten .

Im Frühjahr: Bald iſt der Winter ganz vorbei .

An einem Frühlingsmorgen: Wie tönt um mich ſo ſüßer Schali.

8. Johann Anton Leiſewitz, geb. 1752 zu Hannover, geheimer

Juſtizrath in Braunſchweig, geſt. 1806. Er hat ſich als Dichter nur

durch ein Werk einen Namen gemacht, durch das Trauerſpiel Julius

von Tarent , das , wenn auch häufig überſchäßt, doch immer zu den

beſſern Produkten der Gattung gehört.
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